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Fässler ist der Mandatskönig
Lobbyismus ist ein strittiges Thema. EineÜbersicht zeigt, welcheMandate die Appenzeller Bundespolitiker haben.

Alessia Pagani

DerAusserrhoderStänderatAn-
dreaCaroni forderte in der Ver-
gangenheit mehrfach mit Vor-
stössen und in einer Kommis-
sionmehrTransparenz inBezug
aufLobbyismus imBundeshaus.
Im Sommer ist der Nationalrat
nochnichtaufeineentsprechen-
deVorlageeingetreten.Nunhat
derneugewählteRat eineKehrt-
wendevollzogen.Künftig sollen
sogenannte Agenturlobbyisten
angebenmüssen, inwessenAuf-
trag sie im Bundeshaus unter-
wegs sind.ZudemsollendieTa-
gesgäste, die Parlamentarier
empfangen, nur in Begleitung
ihrer Gastgeber unterwegs sein
dürfen. Das ist bereits heute so
vorgeschrieben,wirdaber inder
Praxis nicht befolgt. Caroni
zeigt sich einerseits zufrieden,
spricht andererseits von einer
Minimallösung: «Lobbyismus
gehört zum System und ist an
sich nichts Verwerfliches. Es
braucht aber klare Regeln.»

Im Bundeshaus in Bern gibt
es zwei Gruppen von Lobbyis-
ten:Einerseits sinddiesdiePar-
lamentarier selber. Ob Verwal-
tungsratspräsidien, Beisitze in
Stiftungen, Vereinsmitglied-
schaften – die Parlamentarier
haben nicht selten zahlreiche
(un)bezahlte Mandate. Diese
sind auf der Parlamentswebsite
einsehbar. Dort wird auch er-
sichtlich, dass die Appenzeller
Politiker verschiedensten
Nebentätigkeiten nachgehen.
Mandatskönig istDanielFässler.
Unter anderem präsidiert der
Innerrhoder Ständerat den ein-
flussreichen Verband Immobi-
lien Schweiz.

Lobbyismusgehört zur poli-
tischen Arbeit dazu – so weit so
gut. Problematischkanneswer-
den, wenn die Parlamentarier
für ihre Mandate lukrative Ent-
schädigungen erhalten, wie
etwa der Berner BDP-National-
rat Lorenz Hess. Hess ist Mit-
glied der Gesundheitskommis-
sionunderhält alsVerwaltungs-
ratspräsident von Visana

jährlich 140000 Franken an
Entschädigungen. «Ob solche
Mandatsnehmernochunabhän-
gig agieren können, muss be-
zweifelt werden», sagt Ausser-
rhodens Nationalrat David Zu-
berbühler. Verwerflich findet er
zudem,wennKommissionsmit-
glieder erst nach demEinsitz in
dieKommissionentsprechende
Mandate übernehmen und sich
so quasi kaufen lassen.

«Parlamentarierdürfen
keineSchleuser sein»
Daneben gibt es die externen
Lobbyisten, nämlich jene, die
sichmitZugangsbadgesoderals

TagesgästeZutritt zumBundes-
hausverschaffenund inGesprä-
chen versuchen, die Parlamen-
tarier von ihren Standpunkten
zuüberzeugen.Badgesverfügen
beispielsweise Vertreter des
Berner Bauernverbandes, von
ProVelooderdesVerbandes In-
terpharma.Undgenau indiesen
externen Lobbyisten sehen vie-
le Politiker ein Problem. Zwar
würde man die meisten von ih-
nen bereits kennen. Aber: «Es
gibt auch viele, bei denen man
nicht weiss, für was sie lobbyie-
ren», soCaroni.«DieParlamen-
tarier dürfennicht als Schleuser
für sie fungieren.Daher kämpfe

ich seit langemaktiv für eineAb-
schaffungdiesesBadgebasars.»
Auch Zuberbühler würde eine
Systemänderung begrüssen.
Noch imSommerhatte er eben-
falls fürneueRegeln fürBundes-
hauslobbyistengestimmt.«Lob-
bying ist grundsätzlicheinwich-
tiger und legitimer Bestandteil
desMilizsystems. Esmuss aber
klar sein,werwelche Interessen
vertritt.»AlsMilizpolitiker sei er
teilweise auf konkretes Wissen
und praxisnahe Informationen
angewiesen.Diesbestätigt auch
Daniel Fässler: «Die Arbeit als
Bundesparlamentarier setzt vor-
aus, dassmansichmit Informa-

tionenauseinandersetzt,welche
von Organisationen aller Art
stammen.»EineNotwendigkeit
zur Verschärfung der Praxis
siehtFässlernicht.Genausowe-
nig Neo-Nationalrat Thomas
Rechsteiner: «Die jetzigeRege-
lung ist tauglich, wenn die Par-
lamentarier diese korrekt und
verantwortungsvoll leben.»Für
Zuberbühler stellt sich aller-
dings grundsätzlich die Frage,
ob in der Wandelhalle oder in
den Vorzimmern des National-
rates entgegen der Praxis im
Ständerat lobbyiertwerden soll.
«Dies trägt klar zu einemhekti-
scheren Betrieb bei.»

Andrea Caroni: Vier Mandate – alle unbezahlt

Gleich zwei Prä-
sidien hat Stän-
derat Andrea
Caroni (FDP/AR)
inne. Er leitet
die Staatspoliti-
sche Kommis-

sion und die Gerichtskommis-
sion. Mitglied ist er in der
Aussenpolitischen Kommission.
Weiter sitzt der Rechtsanwalt in
der Kommission für Rechtsfra-
gen und der Delegation bei der
Interparlamentarischen Union.

Caronis Mandate sind reine be-
rufliche oder wissenschaftliche
Mandate und unbezahlt. So ist
Verwaltungsratsmitglied bei der
AFU (Anlagen und Finanz AG)
und beim Institut für Rechtspra-
xis der HSG. Zudem engagiert
sich der Herisauer im Vorstand
der Schweizerischen Gesell-
schaft für Gesetzgebung undder
Schweizerischen Gesellschaft
für Parlamentsfragen. Seine
Badges hat Caroni niemandem
vergeben. (pag)

David Zuberbühler: Vier Mandate – alle unbezahlt

Der wiederge-
wählte Ausser-
rhoder Natio-
nalrat David
Zuberbühler
(SVP) engagiert
sich in der Si-

cherheitspolitischen Kommis-
sion und ist zudem Mitglied der
Delegation für die Beziehungen
zum Landtag des Fürstentums
Liechtenstein. Der Herisauer hat
insgesamt vier Mandate inne –
allesamt berufliche und ehren-
amtliche. So sitzt Zuberbühler in

seinen eigenen Unternehmen,
der HälgMarkenschuhe AG und
der zubischuhe.ch AG, im Ver-
waltungsrat. Als Vizepräsident
engagiert sich David Zuberbüh-
ler zudem im Branchenverband
des Schweizerischen Schuhde-
tailhandels schuhschweiz und ist
Mitglied des Schweizerischen
Gewerbeverbandes. David Zu-
berbühler hat seine Zugangs-
badges niemandem vergeben.
Er fühle sich den Wählern und
nicht Organisationen verpflich-
tet. (pag)

Daniel Fässler: ZehnMandate – die Hälfte bezahlt

Der Innerrho-
der Ständerat
Daniel Fässler
(CVP) sitzt in
der Kommis-
sion für Umwelt,
Raumplanung

und Energie, der er bereits als
Nationalrat angehörte. Er istMit-
glied der StaatspolitischenKom-
mission, der Geschäftsprü-
fungskommission und dort Prä-
sident der Subkommission
EJPD/Bundeskanzlei sowie Prä-

sident der Begnadigungskom-
mission. Bezahlte Mandate hat
er bei der Plusimmo AG, Immo-
nio AG, Swiss Prime Anlagestif-
tung, dem Verband Immobilien
Schweiz, bei Waldschweiz. Eh-
renamtliche engagiert er sich bei
der Glattstrom Buchholz AG,
demSchwendner Chölbi Verein,
bei Lignum Holzwirtschaft
Schweiz, bei der Korporation
Mende sowie beimVereinGEAK.
Den Badge hat er schon immer
seiner Ehefrau vergeben. (pag)

Thomas Rechsteiner: Fünf Mandate – zwei bezahlt

Nach seiner
Wahl hat Natio-
nalrat Thomas
Rechsteiner
(CVP/AI) in der
Sicherheitspoli-
tischen Kom-

mission Einsitz genommen.
Rechsteiner hatmehrere bezahl-
te und ehrenamtliche Mandate
inne. So erhält er ein Entgelt für
sein Engagement als Verwal-
tungsratsmitglied bei der Ap-
penzeller Bahnen AG, als
VR-Präsident bei der familien-

eigenen Chech AG sowie als
Vorstandsmitglied bei der Flur-
genossenschaft Tanne Rüti. Zu-
dem wird er voraussichtlich im
Frühjahr zum VR-Präsidenten
der Hof Weissbad AG gewählt.
Kein Entgelt erhält er für seine
Mandate beim TVAppenzell so-
wie beim Lions Club Appenzell.
Die Mandate bei der Mokber
GmbHund bei der KSPZAI (Kan-
tonales Spital und Pflegezent-
rum) hat er beendet. Er hat einen
seiner zwei Badges vergeben –
und zwar an seine Frau. (pag)

Im Bundeshaus buhlen etliche Lobbyisten um die Gunst der Parlamentarier – nicht immer haben sie Erfolg. Bild: Peter Klaunzer/Keystone

Brosmete

Fragen für die
Festtage

Für den Fall, dass es an einem
derFeste, die zwischenden Jah-
ren stattfinden, etwas mehr als
Small Talk sein soll, hier eine
Auswahl an Fragen:

— Wie viele Kinder werden
nächstes Jahr zurWelt kommen?
Undwie viele sterben?Wie vie-
leMenschen erträgt dieWelt?
— Wohin gehen Sie in die Fe-
rien? Fliegen Sie noch?
— Fahren Sie Velo? Wieso
machtGretamancheMenschen
sowütend?
— Wann fällt der erste Schnee?
Fällt er überhaupt? Wie heiss
wird der nächste Sommer?
— Was haben Sie sich zuletzt
gekauft,wasSie eigentlichnicht
brauchen?
— Trennen Sie IhrenMüll?
— EssenSieFleisch?Wokaufen
Sie ein?
— Wann haben Sie das letzte
Mal eine Biene gesehen? Und
einen Schmetterling?
— Wie altert man in Würde?
Wiealtdarfmanüberhauptwer-
den, ohneein schlechtesGewis-
sen zu haben?
— Welche Berufe werden aus-
sterben?Welcheneugeschaffen?
— WiebringenwirunserenKin-
dern das Scheitern bei?Und ein
Wirgefühl?
— Ist Familie Privatsache? Hat
sich ihrRollenverständnis inden
letzten Jahren verändert?
— WelcherLohn fürwelcheAr-
beit ist gerecht?Wiedrückenwir
Wertschätzung aus?
— Haben Sie Wörter wie gen-
derfluid oder nonbinär in Ihren
Aktivwortschatzaufgenommen?
— Wie viele Influencer verträgt
dieWelt?UndwievielePolitiker?
— Schauen Sie noch fern?Was
lesen Sie?
— Demonstrieren Sie?
— Woran halten Sie sich fest?
WorinerkennenSie sichwieder?
Glauben Sie?
— WasbrauchenSie, umglück-
lich zu sein?
— WasmachenSiemit, obwohl
Sie nicht wollen?
— Wasmacht IhnenAngst?
— Wofür nehmen Sie sich zu
wenig Zeit?
— Lieben Sie sich selbst?
— Haben SieMitgefühl?
— Was tun Sie hier?
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